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Darre über die Landflucht
Berlin » 24. März . In der Arbeitstagung der au , der Ordens¬

burg Sonthofen versammelten Kreisleiter und Gauamtsleiter
aus allen Gauen Erohdeutschlands sprach der Reichsbauernsührsr
Reichsleiter R W . Darrä. Er kam dabei auf das wichtigste
Problem der deutschen Landwirtschaft zu sprechen, die Land¬
flucht, und behandelte die beiden wichtigsten Ursachen dieser
gefährlichen Erscheinung. Die erste Ursache bestehe aus ideen¬
mäßigen Momenten , die zum Teil seit über 100 Jahren im deut¬
schen Volke ihre Wirksamkeit ausübten . Um solche Momente aus¬
zuschalten , müsse eine systematische Erziehungsarbeit getrieben
werden , deren Träger vor allem die Partei sei. Die zweite Ur¬
sache sei materiell bedingt und liege in der m der Vergangenheit
üblich gewordenen Unterbewertung der landwirtschaftlichen
Arbeit.

Wenn es gelungen sei, fuhr der Redner fort , die Brotversor-
gung des deutschen Volkes aus eigenem Boden zu sichern, so dürfe
dies als ein groher Erfolg der Erzeugungsschlacht angesehen
werden . Ebenso sei es gelungen, die eigene Futterversorgung in
höherem Matze zu sichern, als dies je zuvor der Fall war . Weiter
fei auch die Zuckerversorgung recht gut gesichert . In diesem Zu¬
sammenhang fügte Reichsleiter Darre hinzu , daß Deutschland
heute nach der Eingliederung Böhmens und Mährens das grötzte
Zuckerexpoltland Europas geworden sei . Hinsichtlich der Fleisch¬
versorgung wies der Redner darauf hin , dah — obgleich es ge¬
lungen sei, den letztjährigen Verbrauch fast ausschließlich aus
eigener Produktion zu decken — noch eine stärkere Umstellung
auf den Fischverbrauch notwendig sei. Ferner zeigte Reichsleiter
Darrä ganz besonders die Notwendigkeit auf , die noch vorhandene
Fettliicke unter allen Umständen aus eigener Kraft zu schließen.

Im Zusammenhang mit der Behandlung der Auswirkungen
der Landflucht kündigte er für die nächsten Jahre einen Groß¬
einsatz von Schleppern an , die teilweise in der Lage sein
würden, fehlende Arbeitskräfte zu ersetzen . Unter den Matz-
»ahmen, die getroffen wurden , um das Ausmaß der Landflucht
i» seiner produktionspolitischen Bedeutung einzudämmen , er¬
wähnte der Redner folgende Einsatzziffern für das Jahr 1938:
Landdienst der HI . 18 000, Landjahr 28 000, Pflichtjahr für Mäd¬
chen 60 000, Studenten 10 000, weiblicher Arbeitsdienst 25 000
dis 30000 und männlicher Arbeitsdienst 50000 . Weiter seien be¬
sonders hervorzuheben der Hilfseinsatz der Wehrmacht sowie der
Partei und ihrer Gliederungen.

Mgreuzschutz a« der deulsch-litauischen Grenze
Berlin, 24 . März . Die erste Aebernahme einer Amtsstelle in

dem ins Reich heimgekehrten Memelland erfolgte am Donners¬
tag früh gegen 5 Uhr Um diese Zeit lief der Zollkreuzer „Park"
A> den Hasen von Memel ein und übernahm das bis jetzt im
Dienste der litauischen Zollverwaltung befindliche frühere preu¬
ßische Hauptzollapitsgebäude wieder in die deutsche Obhut . Mit
den Truppen überschritten dann im Laufe des Vormittags auch
«twa 700 Männer des Zollgrenzschutzesdie Grenze, die bisher das
deutsche Memelland vom Deutschen Reich trennte . Die Zoll¬
grenzbeamten wurden , soweit möglich , sofort mit Lastkraftwagen<» die neue deutsch - litauische Grenze befördert und haben dort
den Zollgrenzschutz ausgenommen.

NS.-Volkswohlfahrt Hilst im Memelland
Berlin, 24. März . Im Memelland werden zur Betreuung der

Bevölkerung umfangreiche Lebensmittel - und Kleidertransports
W» ie zahlreiche Feldküchen von der NSV . eingesetzt . Der Wert
allein der Kleider , die zur Verteilung gelangen , beläuft süß aufm»d 1.4 Millionen RM.

Der Führer wieder in Berlin
Berlin, 24. März . Der Führer ist am Frer rg mittag von sei-*ar Fahrt in das befreite Memelland wieder in die Reichshaupt-

^ sdt zurückgekehrt . Obwohl der Zeitpunkt der Eintreffens des«uhrers nicht bekannt war . hatte sich auf dem Stettiner Vahn-da> eine große Menschenmenge eingefuuden , die Adolf Hitler bei*« er Ankunft begeistert begrüßte.

1 Krone - 10 Pfennig
Währung im Protektorat Böhmen und Mähren

Berlin, 24. März . Auf Grund des Artikels 10 Absatz 2 des
paffes des Führers und Reichskanzlers über das Protektoratnahmen und Mähren vom 16 März 1939 wird folgende Ver¬
tonung erlaßen (Reichsgesetzblatt l S . 53 vom 23 März 1939) :

8 k- Das Währungsverhältnis der Reichsmark zur Kronednd wie folgt bestimmt : Eine Krone ist gleich 10 Reichspfennig.
^

8 2. Der Reichswirtschaftsminister und der Reichsminister
Finanzen erlaßen im beiderseitigen Einvernehmen die zur

H^ nnzung und Durchführung dieser Verordnung erforderliche«

^
8
^ Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 22 . Mörz 193S

Neuer Rnauzplau der Reichsregieruug
Gesetz über die Finanzierung nationalpolitischer Aufgaben des Reiches

Berlin , 24. März . Vor Vertretern der Presse teilte der Staats¬
sekretär rm Reichsfinanzministerium , Reinhardt , am Freitag das
soeben erschienene „Gesetz über die Finanzierung nationalpoliti-
lcher Ausgabe« des Reiches" mit , bas kurz als „Neuer Fi¬
nanzplan" bezeichnet werden kann.

In Erläurerung des neuen Gesetzes und der mit ihm verbun¬denen Auswirkungen verwies Reinhardt auf den fortlaufend
großen Finanzbedarf des Reiches und auf die über alles .Erwar¬ten gute Entwicklung des Steueraufkommens in den ver¬
gangenen sechs Jahren Es sei von 6,8 Milliarden RM . im Rech¬
nungsjahr 1933 auf 14 Milliarden RM . im Rechnungsjahr 1937
gestiegen, werde 1938 mindestens 17,5 Milliarden NM . betragenund in den Rechnungsjahren 1939 und 1940 weiter ansteigen.Das Steueraufkommen sei gegenwärtig noch nicht groß genug,um den außergewöhnlichen Finanzbedarf des Reiches restlos zuLecken . Die Größe des Finanzbeöarses ergebe sich nicht nur ausden großen nationalpolitischen Aufgaben , sondern auch aus der
Erhöhung des Zinsendienstes und des sonstigen Schuldendisnstesdes Reiches.

Nach einem Hinweis auf die bisherige Kreditmarksperre fürdie private Wirtschaft und auf die Tatsache, daß die Summe derbis jetzt aufgenommenen Reichsanleihen , gemeßen an der Lei¬
stungskraft und Stenerkraft der deutschen Volkswirtschaft, als
klein zu bezeichnen ist, betonte Reinhardt , daß die finanz - und
kreditpolitischen Grundsätze des Nationalsozialismus ' gebieten,den außergewöhnlichen Finanzbedarf des Reiches nunmehr an¬ders als durch fortgesetzte Vergrößerung der Zinsenlast des
Reiches zu decken und den anderen öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften und der privaten Wirtschaft den Anleihemarkt nicht mehrwie bisher durch das Reich zu versperren . Diesem Gesichtspunktwerde durch das neue Gesetz entsprochen.

Der neue Finanzplan sehe vor , den außergewöhnlichen Finanz¬
bedarf des Reiches grundsätzlich nicht mehr durch Auflage ver¬
zinslicher Anleihen , sonder« durch Ausgabe unverzins¬
licher Steuergutschrine zu decken. Die Steuergutscheine
pellte « wie die Reichsanleihen eine« Vorgriff auf künftige»
Steueraufkommen dar.

Während die Reichsanleihen durch das Reich aus Steuermit-
teln laufend verzinst und getilgt würden , seien die Steuergut¬
scheine unverzinslich und würden bei der Entrichtung von Reichs¬
steuern durch die Finanz - und Zollkassen des Reiches in Zahlung
genommen . Unverzinsliche Lieferschatzanweisungen würden ab
Mai 1939 nicht mehr ausgegeben.
Nur noch ausnahmsweise Reichsanleihen

Der außergewöhnliche Finanz bedarf des Reiches werde,
soweit er das Steueraufkommen der Gegenwart übersteige, ab
Mai 1939 grundsätzlich nurnochdürch die Ausgabevon
Eteuergutscheinen gedeckt werden . Durch den Laufder Steuergutscheine würden Mittel gebunden werden , die nach
dem bisherigen Finanzierungsverfahren als Anleihe bezeichnetwürden . Außerdem würden sogenannte schwimmende Gelder ge¬bunden , die bisher nicht immer >o verwendet worden seien, wie
es volkswirtschaftlich erwünscht gewesen wäre.

Reichsanleihen würden nur noch ausnahmsweise aufgelegt
« erben und zwar insoweit als die Lage am Kreditmarkt aus
volkswirtschaftlichen Gründe » es erwünscht erscheinen laß «.

Es gibt Steuergutscheine I und H
Die Ausgabe der Steuergurscheine geschehe durch

den Reichssinanzminister zum Nennbeträge , und zwar in zwei
Ausstattungen . Es gibt Steuergutscheine I und Steuergut¬
scheine II. Dem neuen Finanzplan gemäß seien das, Reich, die
Länder , die Gemeinden und die Eemeindeverbände , die Reichs¬
bahn , die Rcichspost, die Reichsautobahnen und andere juristische
Personen und ähnliche Gebilde verpflichtet , Lieferungen und
sonstige Leistungen gewerblicher Unternehmer in Höhe von 40
v . H. des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen zu bezahlen,
wobei je zur Hälfte Steuergutscheine I und II zu verwenden
seien. Der größte Zahler , dem diese Verpflichtung obliege, werde
Las Reich sein . Hier werde der Hauptposten auf Lieferungen an
die Wehrmacht entfallen

Der Reichsfinanzminister werde alle Verwaltungsstellen des
Reiches mit den entsprechenden Beträgen in Steuergutscheinen
versorgen . Diese Stellen würden für die ihnen genehmigten
Sachausgaben grundsätzlich 60 v. H . in Geld und 40 v. H. in
Steuergutscheinen erhalten . Das Steuergutschein -Verfahren finde
nicht Anwendung auf Rechnungen und auf Spitzenbeträge von
weniger als 500 RM.

Der gewerbliche Unternehmer sei berechtigt, Liefe¬
rungen und sonstige Leistungen, die ein gewerblicher Unterneh¬
mer an ihn gerichtet habe, bis zu 40 v. H. des Rechnungsbetra¬
ges in Steüergutscheinen zu bezahlen . Er dürfe also die Steuer»
gutscheine weitergeben . Diese Weitergabe könne in gleicher Weise
wie beim Handelswechsel in langer Kette fortges- tzt werden.
Die Steuergutscheine verbrieften einen Vorteil , der viele Unter¬

nehmer veranlaßen werde, sie eine Zeitlang zu behalten , wobei
der Zeitpunkt der Weitergabe und die Weitergabe überhaupt so¬
wie die Verwendung von Steuergutscheinen der Serie I oder . ü
sreistünden

Steuergutscheine !
Die Steuergutscheinc I würden ab dem siebenten Mo¬

nat nach dem Ausgabemonat bei der Entrichtung von Reich«»
steuern durch die Finanzkassen und Zcllkassen zum Nennbetrag i»
Zahlung genommen. Die Steuergutscheine tl würden ab de«
37 . Monat nach dem Ausgabemonat bei der Entrichtung vo«
Reichssteuern durch die Finanz - und Zollkassen zu 112 v. H. d«
Nennbetrages in Zahlung genommen.

Die Steuergutscheine I verbrieften für den Fall , daß der ge¬
werbliche Unternehmer sie eine Zeitlang behält , einen erheb¬
lichen steuerlichen Vorteil , der in der Bewertungsfreiheit für
alle abnutzbaren Wirtschaftsgüter des betrieblichen Anlagever¬
mögens bestehe , und zwar für die Steuern vom Einkommen und
vom Ertrag . Der gewerbliche Unternehmer könne in Höhe vo»
20 v . H . des Gesamtbetrages der Steuergutscheine I, die ih»
in den letzten zehn Monaten des Wirtschaftsjahres «nuntev-
brochen gehört hätten , Bewertungsfreiheil für die abnntzbare»
Wirtschaftsgüter des betrieblichen Anlagevermögens i« Anspruch
nehmen . Der Hundertsatz, der für die Bewertungsfreiheit maß¬
gebend sei, erhöhe sich auf 25 v. H., wenn die Steurrgutscheinä I
dem gewerblichen Unternehmer weitere zwölf Monate ununter¬
brochen gehört haben : ani 38 v H wenn sie ihm abermals zwLH
Monate gehört haben . Zwecks Ausfuhrförderung erhöhe sich der
Hundertsatz bei gewerblichen Unternehmern dev Ausfuhrindustri»durchweg um 10 v . H., wenn der Ausfuhrumsatz mindestens25 v. H. des Gesamtumsatzes ausmache. Der Reichsfinanzministersei ermächtigt , eine entsprechende steuerliche Vergünstigung fürden Ausfuhrhandel zu treffen.

Staatssekretär Reinhardt erklärte , daß der sich aus der Be¬
wertungsfreiheit ergebende steuerliche Vorteil so groß sei, daß.die Nachfrage nach Steuergutscheinen I sehr groß sein werde, dadie meisten gewerblichen Unternehmer sie Lei der Ausstellungihrer Jahrcsschlußbilanz zur Bewertungsfreiheit für abnutzbar»Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens in Anspruch nehme«könnten, so daß sie ihr « flüssigen Mittel möglichst in Stenergut-siheine » I anlegen würden . Der Gesamtbetrag 0er abnutzbare»Wirtschaftsgüter , die in den Bilanzen der gewerblichen Wirt¬
schaft ausgewiesen würden , sei gegenwärtig mit etwa 30 Milliar¬den RM . anzunehmen , der Betrag der abnutzbaren Wirtschasts-güter , die jährlich neu angeschafft oder hergestellt würden , gegen¬wärtig mit rund 6 Milliarden RM . Für jede Milliarde Reichs- ,mark, die in Steuergutscheinen I in Bewegung gesetzt werde,könne im Erstjahr Bewertungsfreiheit in Höhe von 200 Milli»nen RM . in Anspruch genommen werden . Jede Milliarde Reichs¬mark, die durch die gewerbliche Wirtschaft in Steuergutscheins«im Erstjahre festgehalten werde, bringe ihr für die Gegenwarteine steuerliche Entlastung von rnnd 100 Millionen RM . Di»
steuerliche Entlastung je Milliarde Reichsmark im Drittjahr rund150 Millionen RM . und im Viertjahr rund 175 Millionen RM.Die Inanspruchnahme der Bewertungsfreiheit sei auch geeignet,,einer Aufwärtsbewegung der Preise entgegenzuwirken.

Die Verwendung von Steuergutscheinen IbeiderEnt»
richtung von Reichs steuern werde sich aus Jahrzehnteverteilen . Das bedeute, daß die Finanzierung der großen na»
tionalpolrtischen Aufgaben , die in der Gegenwart erfüllt werden
müßten , auf Jahrzehnte verteilt werde, ohne daß dadurch ein»
Zinsenlast des Reiches verursacht werde . Das Steuergutschein¬oerfahren kann einige Jahre hindurch fortgesetzt werden . Der
größte Teil der Beträge , die so beschafft würden , werde erst inner¬
halb von Jahrzehnten bei der Entrichtung von Reichssteuer«verwendet werden , und zwar dann , wenn die großen national¬
politischen Aufgaben zur Sicherung der Zukunft des deutsche«Volkes erfüllt sein würden und die Reichshaushaltslage oie
Inzahlungnahme von Steuergutscheinen ohne weiteres erlaube»werde. Vis dahin solle der Ausfall an Steuern , der durch die
Verwendung von Steuergutscheinen bei der Entrichtung vo»
Reichssteuern für das Reich entstehe, im wesentlichen durch di»
Erhebung einer Mehreinkommensteuer und durch
Einsparungen bei den Ausgaben der öffent¬lichen Verwaltung ausgeglichen werden.

Steuergutscheine II

Hinsichtlich der mit einem Aufgeld versehenen Steuergut-
scheine II sei wichtig, daß. während die Stcuergutscheine I grund¬
sätzlich im gewerblichen Sektor verblieben , die Steuergutscheine II
lombardfähig seien und durch die Banken ge - und
verkauft würden . Auf diese Weise würden auch Mittel ge¬
bunden , die außerhalb des gewerblichen Sektors in der deutsche»
Volkswirtschaft flüssig seien und anderweitig nicht beansprucht
würden . Die Steuergutscheine II würden schon naili Ablauf von
drei Jahren restlos an das Reich zurückfließen.
Die Mehreinkvmmenstener

llm den Ausfall an Steueraufkommen des Reiches ansznglet-
chen, der durch die Verwendung von bteuergntscheinen »ei Lv»
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Entrichtung von Reichssteuern entstehe, werde solange die Haus¬
haltstage des Reiches es erfordere , eine Mehreinkommensteuer
erhoben , und zwar erstmals für das Kalenderjahr 1939. Be-

wessungsgrundlage sei das Mehreinkommen, das im

Lorjahr gegenüber dem vorangegangenen Kalenderjahr erzielt
« orden sei. Staatssekretär Reinhardt unterstrich dabei die

schwierige Struktur dieser Steuer , bei der sorgsältig bedacht wer¬
den mäste , welche Teile des Mehreinkommens aus volkswirt¬

schaftlichen Gründen oder aus Gründen der wirtschaftlichen und
der sozialen Gerechtigkeit als Vesteuerungsgrundlage aufgegebsn
» erden müßten. Sei das Jahreseinkommen größer als 2100
RM ., so blieben in jedem Falle 699 RM . des Mchreinkommens
mehreinkommenssteuerfrei. Personen , deren Jahreseinkommen
im Zweitsahr 3999 RM . nicht übersteige, schieden von vornherein
für die Mehreinkommensteuer aus . Jedes Mehr an Einkünften
aus Land - und Forstwirtschaft bleibe mehreinkommensteuerfrei.
Auch die Mehrbeträge , die nach einer Tarifordnung oder Vesol-
dungsordnung einem Arbeiter , Angestellten oder Beamten des¬
halb zugeflossen seien , weil er ein höheres Dienstalter oder in¬

folge Förderung eine höher bewertete Stellung erreicht habe
oder weil die Zahl seiner Familienmitglieder sich erhöht habe,
würden durch die Mehreinkommenssteuer nicht erfaßt . Das im
Zweitjahr erzielte Mehr an außerordentlichen Einkünften im
Sinne des Paragraph 34 des Einkommensteuergesetzes bleibe,
soweit die Einkünfte nicht zu dem Zweitjahr in Beziehung stün¬
den , ebenfalls mehreinkommenssteuersrei. Auch Einkünfte aus
Erbschaften, Schenkungen und anderen Vermögenssällen unter¬
lägen im Zweitjahr nicht der Mehreinkommensteuer.

Bei gewerblichen Unternehmern unterlägen insbesondere die¬
jenigen Beträge nicht der Mehreinkommensteuer, die der Steuer¬
pflichtige für notwendige Erweiterungen des abnutzbaren be¬
trieblisten Anlagevermögens aufgewendet habe . Auch die Tat¬
sache, daß der gewerbliche Unternehmer im ersten der beiden Ver¬
gleichsjahre Bewertungsfreiheit auf Grund von Steuergutschei¬
nen in Anspruch genommen habe , führe nicht zu einer Mehr-
«inkommensteuer.

Die Mehreinkommensteuer betrage einheitlich 39 v. H . des¬
jenigen Teils des Mehreinkommens , der durch die Mehre .nkom-
« enstener ersaht würde. Die tatsächliche Mehrbelastung sei jedoch
wesentlich niedriger , weil die Mehreinkommensteuer bei der Er¬
mittlung des Einkommens , das der Einkommensteuer oder Kör¬
perschaftssteuer unterliege und bei der Ermittlung des steuer¬
pflichtigen Eewerbeertrags insoweit , als sie aus den Gewinn aus
Gewerbebetrieb entfalle abzugssähig sei . Die Mehreinkommen-
sieuer, die auf der Grundlage des Mehreinkommens von >938
festgesetzt werden würde , lei in vier Teilbeträgen am 19 . Sep¬
tember und 19. Dezember 1939 und am 19. März und 19. Juni
1849 fällig.

Hinsichtlich des Inkrafttretens der neuen Maßnahmen bestimme
der Reichsfinanzminister den Zeitpunkt , von dem an Reich,
Länder und Gemeinden verpflichtet sein würden , Lieferungen
und sonstige Leistungen gewerblicher Unternehmer in Höhe von
49 v. H. des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen zu be¬
zahlen . Dieser Zeitpunkt werde wahrscheinlich der 1 . Mai 1939
sein.

Das gesamte Steuergutscheinverfahren gelte auch im Lande
Oesterreich und im Sudetengau ; die Einführung der Mehreia-
lommensteuer in Oesterreich und den sudetcndeutsche « Gebieten
bleibe zunächst Vorbehalten.

Das Schwergewicht auf den Steuergutscheinen I

Das Schwergewicht des Neue« Finanzplanes liege aus den
Steuergutscheinen s. Diese ermöglichte« dem Reich seine große«
«ationalpolitische » Aufgabe» zu finanzieren , ohne dah dadurch
«ine Zinfenlast des Reiches verursacht werde. Der Neue Finanz-
plan stelle demgemäß auch eine Entlastung des Reichs-
Haushaltes und eine Bewahrung der Bevölkerung vor
Steuern dar , die andernfalls zur Aufbringung der Zinsen noch
erhoben werden müßten . Es liege im Interesse aller Volksgenos¬
sen, den Reuen Finanzpla « tatkräftig zu fördern . Soweit die
Erfüllung großer nationalpolitischer Aufgaben rohstofsmüßig und

menschenmäßig möglich sei, sei 'auch ihre Finanzierung möglich
»nd vertretbar . Voraussetzung dafür sei, daß in der gesamien
öffentlichen Verwaltung strengste Sparsamkeit geübt werde und
alle Volksgenosten ehrlich und pünktlich in der Erfüllung ihrer
steuerlichen Pflichten seien.

Echo zur Memeler Führer -Rede
Starker Eindruck des Führer -Einzugs in Memel

Paris » 24 . März . Die Rede des Führers in Memel wird von
der Pariser Presse meist im vollen Wortlaut wiedergegeben. Die
meisten Blätter heben in ihren Ueberschriftcn die nach ihrer
Ansicht markantesten Sätze des Führers hervor . „Jour " : „Das
Reich vollendet die Wiedergutmachung des Bösen, das ihm zu¬
gefügt worden ist .

"
„Petit Journal " sagt „Deutschland beab¬

sichtigt , sein Schicksal selbst zu schmieden , selbst wenn dies den
anderen mißfällt . Wir stehen im Begriff , das uns angetane
Döse wieder gutzumachen." Die „Nepublique " schreibt : „Hitler
erklärt : Deuischland ist entschlossen, sein Schicksal zu meistern und
zu formen , selbst wenn dies der Welt nicht gefällt .

" Daneben
bringen die Blätter ausführliche Berichte über die Ankunft des
Führers und der deutschen Kriegsschiffe in Memel und unter¬
streichen die unbeschreibliche Begeisterung der Memeldeutschen.
Das „Journal " übeisschreibt seinen Bericht : „Hitler versichert
in Memel , daß nichts mehr die neue deutsche Gemeinschaft bre¬
chen könne .

"

London:
London, 24 . März . Die Fahrt des Führers in das befreite

Memelland findet nach wie vor die ungeteilte Aufmerksamkeit
der Londoner Presse. Die Blätter schildern in allen Einzelheiten
bie Seefahrt von Swinemünde nach Memel im Panzerschiff
»Deutschland"

, die Landung und schließlich die Triumphfahrt
- es Führers durch die Straßen Memels . Aus der spontanen Be¬
geisterung , die die Bevölkerung Adolf Hitler und den einmar-
fchierenden Truppen entgegenbrachte, wird m der Presse keinerlei
Hehl gemacht . Die Blätter heben insbesondere hervor , daß der
Flotte diesmal eine besondere Ehre zuteil geworden fei , während
bei den früheren Einmärschen die Armee mehr im Mittelpunkt
- er großen Ereignisse gestanden habe.

Der „Times "-Korrespondent in Memel hebt aus der Rede des
Führers die Stelle hervor , an der der Führer erklärt, . Deutsch¬
land habe nicht dis Absicht , der übrigen Welt Leiden auszuerle-
gen, sondern es wolle lediglich Leide« wieder gutmachen, die
Deuischland auferlegt seien. Er glaubt , daß das Ende dieses

Prozeßes zum großen Teil erreicht sei Der Korrespondent de»

„Daily Herald" in Warschau findet zwar anerkennende Wort«

für die Begeisterung , mit der der Führer in Memel empfange«
worden ist , kann jedoch nicht umhin , gleichzeitig von angeblichen
deutschen Truppenansammlungen an der litauischen und polni¬
schen Grenze zu faseln. „Daily Expreß" überschreibt seinen Be¬

richt : „Memel wird Nazisestung. — Hitler sagt : IS habe die

Schmach von Memel genommen.
" „Daily Mail " hebt die Be¬

teiligung von 35 Kriegsschiffen hervor und überschreibt die Rede
des Führers mit : „Keine Macht wird uns brechen ".

Neuyork:
Die gesamte Neuyorker Presse biingt in großer Aufmachung

Meldungen über die Heimkehr des deutschen Memellandes und
die Fahrt des Führers zur Begrüßung der befi citen Bevölkerung.
Selbst die sonst dem neuen Deutschland im allgemeinen ableh¬
nend gegeniiberstehenden Blätter können sich dem gewaltigen
Eindruck der Ereignisse nicht entziehen. Besonders hervorgehobsn
wird der feierliche Einzug und begeisterte Empfang des Führers
in Memel.

schwarzer Tag für die Demokratien
„Drei Punkte aus Deutschlands Aktiokonto"

Paris , 24 . März . Die in den letzten 24 Stunden von Deutsch¬
land abgeschlossenen politischen und wirtschaftlichen Verträge so¬
wie die Rückkehr des Memellandes ins Eroßdeutsche Reich und
der Einzug des Führers in Memel haben auf die französische
Presse einen außerordentlich starken Eindruck gemacht, der einen
umso peinlicheren Beigeschmack für die hiesigen Kriegstreiber
und fanatischen Einkreisungsagitatoren hat , als die seit Tagen
mit hochtrabenden Phrasen angekündigte Liga der Demokratien
mehr oder weniger ein Wunschgebilde geblieben ist . Sogar das

sowjethörige „Ordre " gesteht ein : Man muß die Dinge sagen
wie sie sind , der gestrige Tag war für Deutschland gut und . . .
schlecht für die Demokratien , die fortfahren , Winkelzüge zu ma¬
chen. Die Tage gehen dahin und weit davon entfernt , eine Vsr-

haltungs - und Widerstandslinie zu sehen , hat man unglücklicher¬
weise den Eindruck, daß alles unklarer wird und sich auflöst . . .
gut für Deutschland , weil es handelt , ährend
wirschwatzen. Das Dritte Reich hat gestern drei Punkte aus
sein Aktivkonto gebucht: Den deutsch -litauischen Vertrag , den

deutsch- slowakischen Vertrag und das deutsch -rumänische Han¬
delsabkommen.

Der „Excelsior" hebt hervor , daß das Memelstatut nur noch
eine historische Erinnerung sei . Frankreich und England wurden

vielleicht einen ähnlichen Protest erheben , wie anläßlich des To¬

des der Tschecho-Slowakei . Eine derartige platonische Geste werde

ganz unnütz sein. Zu dem in Bukarest Unterzeichneten Han¬

delsvertrag erklärt das Blatt , daß der hier vorgesehene
Warenaustausch zwischen souveränen Staaten beispiellos
sei . Die Vereinbarung , daß Deutschland in Zukunft die rumäni¬

sche Armee und Luftfahrt beliefere , sei für Frankreich besonders
bitter , da es zur Stunde nicht einmal die vor einem Jahr Ru¬

mänien versprochenen Kriegsmateriallieferungen habe durchfüh¬
ren können.

Sogar die Außenpolitikerin des „Oeuvre " hat plötzlich ihre
hochtrabende Phraseologie verloren , wenn sie berichten muß,
Deutschland habe drei Siege errungen: Zwei davon
seien vielleicht noch bedeutender als die Rückgliederung des Me¬
mellandes . Beide Ereignisse hätten die weiteren diplomatischen
Verhandlungen in London tief beeinflußt . Es sei „nicht mehr
absolut sicher" , daß man zu einem Entschluß kommen würde . Die
Kreise der Londoner City seien durch das deutsch - rumänische
Uebereinkommen ganz besonders niedergeschlagen, denn die eng¬
lische Wirtschaftsmistion sollte morgen oder übermorgen in Bu¬
karest eintreffen . Das sei ein phantastischer Rekord
Deutschlands. Der „ Petit Paristen " befaßt sich auch in gro¬
ßer Aufmachung mit den deutschen Erfolgen und stellt fest, daß
die Rüstungsanstrengungen der Demokratien das nationalsozia¬
listische Deutschland veranlasse , durch energische Maßnahmen
seine Handlungsfreiheit zu sichern

NnverftändUche Rede Ehamberlains
London, 24. März . Der britische Ministerpräsident Lhamber-

lain gab im Unterhaus eine Erklärung zu den jüngsten Vor¬

gängen in Europa ab . Darin warf er die Frage auf , ob etwa
die deutsche Regierung danach trachte , Europa zu beherr¬
sche» oder sogar noch weiter zu gehen . In einem solchen Falle
würde die britische Regierung zu sagen genötigt sein , daß dies
auf ihren entscheidenden Widerstand und den anderer Länder sto¬
ßen würde . Demgegenüber habe England nicht den Wunsch , an¬
gemessenen Bemühungen Deutschlands seinen Außenhandel
zu erweitern , entgegenzutreten , wenn auch die entsprechenden
Unterhandlungen interessierter Kreise zur Zeit unterbrochen
seien.

Zum Schluß wiederholte er die These der englischen Regie¬
rung , keinen weltanschaulichen Block gegeneinander aufstellen zu
wollen und . unterstrich erneut seine Entschlossenheit, mit allen
Mitteln Versuchen entgegenzutreten , die Unabhängigkeit von
Staaten zu gefährden.

Man kann nicht behaupten , daß der englische Ministerpräsi¬
dent sich sehr klar ausgedrückt hat . Deutschland hat England noch
keinen Anlaß gegeben , anzunehmen, daß es eine Beherrschung
Europas anstrebt . Bisher hat Deutschland nichts anderes ge¬
fordert , als eine ungehemmte Entwicklung in seinem ureigen¬
sten Lebensraum , in dem es weder wirkliche französische noch
englische Interessen gibt . Auch die Ausführungen Ehamberlains
über die wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten, die man
Deutschland nicht streitig machen wolle , stimmen mit der Wirk¬
lichkeit nicht überein , wie das englische Störungsfeuer anläß¬
lich der deutsch -rumänischen Wirtschaftsverhandlungen beweist.
Die politischen Besprechungen, die gerade von London ausge¬
führt worden sind , erwecken vielmehr stark den Eindruck, daß
England die Konsolidierung Mitteleuropas lediglich als Vor¬
wand für Einkreisungsbestrebungen nimmt , durch
die Deutschland in seiner Entwicklung gehemmt werde« soll. Um
das zu verschleiern, so hat es wenigstens den Anschein , zieht der
englische Ministerpräsident es vor, sich etwas unklar auszn»
drücken.

Londoner Vombenexplofionen
Begleitmusik zum Lebrun -Besuch

London, 24. März . In dem Londoner Stadtteil Woolwich, wo
sich das weltbekannte Arsenal befindet , ereigneten sich in der
Nacht kurz hintereinander etwa 29 kleinere Explosio¬
nen. Die gesamte Polizei des Bezirks wurde sofort eingesetzt:
Das Kriegsministerium gab noch im Laufe der Nacht die Er¬
klärung ab, daß sich auf dem Woolwich-Arsenal -Gebiet keine Ex¬
plosionen ereignet hätten , daß aber in der Nähe ein Eroßfeuer
entstanden sei.

Auch im Zentrum der Stadt , in der Nähe der großen Markt¬
hallen , explodierten am Vormittag in halbstündlichem Abstand
drei Bomben . Dutzende von Fensterscheiben wurden zerstört. Tele¬
phon - und Gasleitungen beschädigt und der Fahrdamm auf-
gerissen, so daß der Verkehr eingestellt werden mußte . Auch dir
beiden anderen Bombenanschläge verursachten beträchtliche Schä¬
den. Trotzdem die Täter auch diesmal entkamen , nimmt man an,
daß es sich wieder um „bösartige " Iren handelt , die die vor¬
bildlichen britischen Empire -Methoden leider auch nicht begreifen.

Bei den sieben Bombenanschlägen die in den letzten 24 Stun¬
den in Birmingham und Coventry verübt wurden und wie
die unzähligen früheren in den verschiedensten Teilen Groß¬
britanniens die Zustände in dieser Musterdemokratie so grell
beleuchten , sind rund 1999 Telephonverüindungen zerstört wor¬
den ; zwei Telephonämter wurden völlig lahmgelegt . Mehrere
hundert Personen sind im Laufe des Donnersiags festgenommen,
einem Verhör unterzogen und durchsucht worden . Von den Tä¬
tern fehlt allerdings bisher noch jede Spur.

Roosevells Irarrrkge Politik
Washington , 24. März . Roosevelt Unterzeichnete eine „Prokla¬

mation "
, in der er die Z o l l s ä tz e des Handelsabkommens m i t

der ehemaligen Tschechoslowakei außer Kraft
setzte , das Abkommen aber selbst in Kraft ließ. Der
Associated Preß zufolge bedeutet diese Negierungshandlung
Noosevelts , daß die amerikanische Regierung der Ansicht sei, die
„Auslöschung der Tschechoslowakei " sei nur „ temporär "

. Das
Handelsabkommen selbst bleibe in Kraft , „bis die Tschechoslowa¬
kei wieder unabhängig " sei. *

Wie eifrig Roosevelt und seine Ratgeber am Werke sind , dir
Welt in einen neuen Krieg zu stürzen, geht aus einer ^
Mitteilung des Flottenchefs Admiral Leahy an den Kon¬
greß hervor , die erneut die Entschlossenheit der amerikanischen
Negierung bestätigt , die englischen und die französischen Nüstungs-
maßnahmen mir allen Mitteln zu unterstützen. In seiner Eigen-
ichaft als Marineminister forderte nämlich der Flottenches den ^
Bundeskonzreß auf , „angesichts der unsicheren Verhältnisse in
Europa " mehrere Millionen Dollar für den möglichst sofortigen
Bau eines Trockendocks im Neuyörker Hafen zu bewilligen . Das ;
Dock soll nicht nur die größten Handelsschiffe, sondern auch , wie
Leahy ausdrücklich hervorhebt , die größten „ausländlichen"
Schlachtschiffe aufnehmen können ! Die europäischen Werftanla¬
gen, so begründet diese Roosevelt-Kreatur ihren Vorschlag, wür¬
den im Kriegsfälle höchstwahrscheinlich schwer bombardiert wer¬
den . Ein Trockendock im Neuyorker Hafen sei daher außerordent¬
lich wünschenswert. j

Wie dringend notwendig eine Selbstbesinnung wäre , ging ay,
der Aussprache des Haushaltsausschusses des Abgeordnetenhaus»
über den Haushalt des Landwirtschaftsmini st erium; ,
hervor , in der Minister Wallace ein bewegtes Klagelied über die
steigende Not der Landwirtschast anstimmte .

' !

Regelung des Deutsch -belgische» Warenverkehrs
Berlin , 24. März . In der Zeit vom 17. bis 24. März 1939

tagte in Berlin der gemischte deutsch -belgische Negierungsaus¬
schuß . Wie bisher , haben die beiden Delegationen im Lause der

stets in freundschaftlichem Geiste geführten Verhandlungen Ein¬

zelheiten des Warenverkehrs zwischen Deutschland und der bel¬

gisch-luxemburgischen Zollunion sowie die Handhabung des

Transfers für die nächsten Monate vereinbart.

MeWegünMungsMomnie » mit MaMchukus
I « Ausführung des Freundschaftsvertrages

Berlin , 24 . März . In Ausführung des am 12 . Mai 1938 Un¬
terzeichneten Freundschaftsvertragss zwischen dem Deutschen R - ich
und Mandschukuo wurde am Freitag von dem deutschen .Ge¬
sandten in Hsingking und dem Ministerpräsidenten oonMank ' hu-
kuo ein Meistbegünstigungsabkommen unterzeichnet.

Wettkavttal flüchtet aus Lsndrn
London, 24. März . Die Quittung für die Panikmache der eng¬

lischen Presse ist auf dem Fuße gefolgt. Die allgemeine Panik¬
mache hat ein derartiges Unsicherheitsgefühl h ' rvorgerusen , daß
das Weltkapital aus London nach Amerika flüchtet. Wie oraß
die Kapitalabzüge und infolgedessen die großen Verluste der
Bank von England sind , geht aus einem heutigen Artikel der
„Financial Times " hervor , die berichtet, daß allein an di n
Wochenende fast 29 Millionen Pfund Sterling ,n Gold (499 Mil¬
lionen RM .) von England nach den Vereinigten Staaten c-
fchafft wurden. Von diesem Gold sind allein 8 Millionen auf
der „Manhattan " verschifft worden , der Rest auf der „Nor >> m-
d e" und „Aguitanla " sowie den Schiffen „Veendam " and
„Pennland " .

Schreckensnachl in Füssen
8 Anwesen abgebrannt — Ein Todesopfer — 59 Obdachlos

Füssen, 24 . März . Füssen erlebte von Donnerstag zu Freitag :
eine Schreckensnacht . In einem mit alten Häusern dicht bebau¬
ten Viertel im Südosten der Stadt brach gegen 22 Uhr aus noch
nicht einwandfrei geklärtem Grunde in einem Anwesen ein Feuer ^
aus , das die Ursache zu einem schweren Vrandunglück bildet«, i
Im Verlauf von einigen Stunden griff das Feuer von eine « !
Haus auf das andere über, so daß bis früh 2 Uhr nicht weniger !
als acht Anwesen zum größten Teil in Schutt und Asche ge¬
legt wurden . Durch das Vrandunglück sind SS Menschen obdach¬
los geworden . Ein 59 Jahre alter Mann konnte aus dem obere»
Stockwerk eines Hauses nicht mehr gerettet werden . Er kam
in den Flammen um. Zn de« Löscharbeiten war auch Militär
ausgerückt, durch dessen Eingreifen eine noch größere Ausdehnuag
des Feuers verhindert wurde.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 25. März 1939.

Amtliches. Ernannt wurde zum Steuerassistenten der
Steuerdiätar Neher bei dem Finanzamt Neuenbürg.
— versetzt wurde Reichsbahnsekretär <8 augenin Hirsau
«uh V a d L i e b e n z e l l (Bachnhof) .

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in den
Gemeinden Dettingen a. A . , Kreis Heidenheim , und
Schmiden, Kreis Waiblingen.

Die Jugend tritt ins Berufsleben . Am morgigen Sonn¬
tag ist Konfirmation. Die Schule geht für viele
zuende und bald treten die jungen, lebensfreudigen Men¬
schen aus dem Elternhaus und kommen in Las Berufsleben.
Nicht mehr Schreibheft und Schulbuch find von nun an ihre
täglichen Begleiter , sondern Hammer oder Spaten , Kelle
oder Karteikarte. In den Landorten draußen beginnt am
1 . April das 8. Schuljahr und dadurch kommen Heuer ver¬
hältnismäßig Wertig junge Leute aus der Schule. Es gibt
sogar Gemeinden, in denen Heuer gar keine Schüler ent¬
laßen werden , also gar keine Konfirmation ftattfindet. Dies
kommt auch im G-eschästsleben zum Ausdruck, wo es an Lehr¬
lingen und jungen Hilfskräften überall fehlt. Im übrigen
ist es eine weiße Konfirmation und in unseren hoher gele¬
genen Orten kann man morgen mit dem Schlitten und unter
Schellengeläute zur Konfirmation fahren. In dieser Hin¬
sicht wird es eine besonders denkwürdige Konfirmation fein.

Die Arbeitsmänner reisen in die Heimat. Die Arbeits¬
männer , die im hiesigen Reichsarbeitsdienstlager ihren halb¬
jährigen Ehrendienst abgeleistet haben, fuhren gestern und
heute in ihre Heimat zurück . Sechs Wintermonate hindurch
haben sie oft unter schwierigen Verhältnissen ihren Dienst
an der Scholle getan und sind in stramme Zucht genommen
worden . Mit stolzer Genugtuung können sie heute auf ihren
Dienst und ihre Leistungen zurückblicken . Unvergeßlich wird
ihnen auch das Erlebnis wahrer Kameradschaft sein , das
ihnen der Dienst unter Ähre und Spaten vermittelte. Unter
frohem Gesang marschierten unsere Arbeitsmänner heute
vollends auf den Frühzug und in acht Tagen rücken schon die
»Reuen" wieder ein.

150 HJ.-Schießabzeichen werden verliehen. Am 26 . März
1939 werden im Rahmen des Reichsschießwettkampfes im
Bann 401 Schwarzwald ISO HJ .-Schießabzeichen verliehen.
Diese Abzeichen verteilen sich auf die Gefolgschaften Calw,
Nagold, Calmbach, Stammheim, Dobel , Altbulach , Esslin¬
gen, Wildbad, Neuenbürg , Gräfenhausen Herrenalb, Sim-
mozheim . Alt - und Neuhengstett , Wildberg, Egenhausen,
Rohrdorf. Der Bann 401 Schwarzwald gratuliert allen
Jg . zu ihrem Erfolg und erwartet aber auch gleichzeitig , daß
sie weiterhin genau so ihren Dienst erfüllen . Diese Abzei¬
chen find der äußere sichtbare Erfolg , der beweist , daß die
Hitlerjugenddie ihr gestellten Aufgabe der vormilitärischen
Ertüchtigung restlos meistert.

Den 9V. Geburtstag kann morgen Sonntag die älteste
hiesige Frau Marie Hartmann feiern, die bei ihrem
Schwiegersohn Fritz Rau , Bäckermeister , feit vielen Jahren
ihre Heimat hat.

Nagold, 24 . März . (Behörde»stellen fiedeln nach Calw
Über .) Zum 1 . April werden die noch in Nagold ver¬
bliebenen ehem . Kreisämter , Kreispflege und Kran-
kenhausverwaltung, nach Calw übersiedeln . Das
Jugend - und Fürsorgeamt wird später folgen.

Pfalzgrafenweilex , 24 . März . (Hotelfachmann Krauß
in Waldshut h .) Am 11 . März starb in Waldshut nach
längerem Leiden und doch unerwartet rasch der weithin be¬
kannte Hotelier Karl Krauß, ein gebürtiger Psalzgra-
femv-siler , Sohn des verstorbenen Chr . Krauß , früher zum
„Schwanen"

. An feinem Pfalzgrafenweiler hing er mit
besonderer Liebe. Der Liederkranz machte im Jahre 1911
einen Besuch bei ihm.

Haiterbach, 24 . März . (Generalversammlung.) Letzten
Sonntag hielt die Spar - und Vorschußbank ihre General¬
versammlung ab . Nach dem Bericht des Kassiers Gute -
knnfi war eine starke Aufwärtsentwicklung festzustellen.
DerUmsatz hat sich um 800 OM .— RM. erhöht im ver-
Mgenen Jahr . Der Vertreter des Revifionsverbandes
Me der Eenossenfchaftsverwaltung volle Anerkennung.

Rcnweiler . 24 . März . Gestern abend fand im „Lamm " ein
Teneralappell der K r i e g e r k a m e r a df ch a f t Neu¬
weller statt . Kreiskriegersührer Küchle berichtete über
die Umgestaltung der bisherigen soldatischen Kampfbünde zu
« nei großen Organisation : dem NSRKV . Er sprach über die
Bedeutung und die Ausgaben dieser großen Organisation . Wich¬
tig ist die Ausrichtung jeder Kameradschaft nach den Zielen:
Erhaltung der Wehrfteudtakeit und des Wehrwillens des Vol¬
kes, Erhaltung der beim Militär erworbenen Fähigkeiten und
Kenntnisse und Pflege guter Kameradschaft der Mitglieder.
Zum Schluß konnte Kreiskriegersührer Küchle , dessen Ausfüh¬
rungen allseitigen Beifall fanden , vier Neumitglieder in den
Bund ausnehmen.

Enzklösterle, 24 . März . (Meisterprüfung bestanden .)
Bei der Handwerkskammer Heilbronn hat Karl Frey
von hier die Meisterprüfung im Malergewerbe mit gutem
Erfolgbestanden.

Wildbad, 24 . März . (Reue Absahrislaufstrecke .) Vom
Wintersvor tverein Wildbad wurde für die auf kommenden
bonntagangesetzten Skiwettläufe , zu denen die Stadt-
SMeinde einen Wanderpreis gestiftet hat , eine neue große
MLhrtslaufstrecke vorgesehen . Der Abfahrtslauf beginnt
beim Ckifeld auf dem Sommerberg, führt über den Steil¬
ung zum Rodelweg und geht von dort in einer scharfen
Kurve ourch den Wald zum Blöcherweg bis zur Drehscheibe.
Die Strecke ist über 2500 Meter lang und hat einen Höhen¬
unterschied von 325 Meter.
. MSttlingen. 24 . März . (Im Walde tödlich verunglückt.)
Der 50 Jahre alte Landwirt u . Holzhauer Emil Weber
uon Mö 1 tlingen verunglückte dieser Tage im Walde.
Der bedauernswerte Mann wurde bei Waldarbeiten von
*mer stürzenden Fichte getroffen, deren Gipfel ihm neben
schwierigen Achsel- und Rrppenbrüchen auch innere Ver-
»Hungen beibrachte. Der Verunglückte ist im Kreiskran-
« tthaus Calw an den erlittenen Verletzungen gestorben.

Lchwarzwäider ^ ageszraunz

Ein Melklehrgang in Egenhausen
Sauberkeit bei der Milch oberstes Gesetz

Egenhausen . 25 . März . In dieser Woche wurde hier ein
Melkkurs abgehalten , an dem 17 Teilnehmerinnen und Teil¬
nehmer sich beteiligten , und gestern abend fand aus diesem An¬
laß im Gasthaus zum „Ochsen " ein Vortrag des Kursleiters
Pöhler statt , der auch von der hiesigen Einwohnerschaft be¬
sucht war . Nach Begrüßungsworten des Ortsbauernführers
Welker sprach Kursleiter Pöhler eingehend über das Mel¬
ken und den Bi eh stall. Bei einem solchen Kurs denkt
vorher manches, daß es nicht nötig sei, daran teilzunehmen , denn
„man kann ja melken"

. Daß es aber sehr auf bas „wie" an¬
kommt, bewies der gestrige Vortrag . Der Redner zeigte, daß er
über eine sehr große Erfahrung verfügt und er sprach mit so viel
Humor , daß der Vortrag trotz seiner Länge keineswegs trocken
oder langweilig wurde . Im allgemeinen spendete er den hiesigen
Ställen Lob und hob besonders einige Musterställe hervor . Er
sprach dann vor allem über die Sauberkeit , die Lei allem zu
beachten ist, was mit dem Melken und mit der Behandlung der
Milch zusammenhängt . Beim Melken soll man sauber angezogen
sein und man soll dieses Geschäft mit sauberen Händen besorgen
und zwar nicht nur wegen der Milch , sondern auch wegen dem

- r
jedem Stall müsse eine Seife vorhanden sein und

ein sauberes Handtuch, aber auch ein sauberer Melkstuhl , der
nicht zu hoch sein dürfe und zwar nur 35 Zentimeter , damit man
mit dem Kopf nicht fortwährend der Kich an den Bauch stößt
und der Schmutz in die Milch fällt . Auch das Euter müsse vor
dem Melken sauber gereinigt werden . Die in den Strichen sich
befindliche Milch dürfe unter leinen Umständen in die abzulie¬
fernde Milch kommen. Nach seinen allgemeinen Beobachtungen
sehe man draußen in den Dörfern selten einen anständigen Melk¬
eimer . Dabei zeigte der Redner einen praktischen Melkeimer,
wie er sein soll und betonte besonders , daß dieser nicht im Stall
aufgehoben werden dürfe , sondern an einem sauberen Ort . Melk¬
kübel und Sammelgeschirr müssen sauber ausgebürstet und ge¬
schwenkt werden . Und dieses Geschirr dürfe nicht auch zu an¬
deren Dingen verwendet wetden . Er sprach dann über die Sorg¬
falt beim Seihen der Milch und die dabei zu beobachtende Rein¬
lichkeit . Vor allen Dingen müsse aber das Vieh selbst gesund er¬
halten bleiben . Die Voraussetzungen dazu seien ein zweckent¬
sprechender Viehstall . Häufig seien die Ställe nicht groß genug,
siefeien meist überhitzt und nicht oder zu wenig gelüftet . Unter
solchen Umständen sei es kein Wunder , wenn man den Tierarzt
nicht aus dem Stall bringe . In jeden Stall gehöre ein Thermo-
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Meter, große Fenster , damit Licht und Sonne hereinkomme, ein
Luftschacht und halbe Türen , damit die Lüftung eine richtige fei.
Die Krippen feien oft zu hoch und zu schmal und auch hier müsse
die größte Reinlichkeit herrschen. Für das Jungvieh fei ein
Laufstall nötig und die Sauställe gehören aus dem Viehstall.
Auch bei der Standfläche müsse größte Reinlichkeit beobachtet
und im übrigen sür einen flotten Ablauf der Jauche gesorgt
werden . Diese und viele andere Dinge standen auf feinem
Wunschzettel. Ein Stall müsse eben so beschaffen sein , daß man
eine Freude am Stall haben müsse . Auch die Tiere feien Ge¬
schöpfe Gottes und für sie richtig zu sorgen sei eine Pflicht der
Menschen. Er sprach dann auch noch über die Fütterung des
Viehs , wobei er dem Langfutter den Vorzug gab , und warnte
vor dem allzuvielen Tränken des Viehs.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall . Ortsbauernführer
Welker dankte dem Redner .und bat die Anwesenden , Nutzen
daraus zu ziehen. Auch Bürgermeister und Kreisbauernführer
Kalmbach nahm das Wort und führte aus , daß man ja nicht
alles ausführen könne, was über den Stall gesagt worden sei,
weil oft die Voraussetzungen dazu fehlen . Wenn nur die Hälfte
befolgt werde , was der Redner gewünscht habe , dann habe der
Kurs schon seine Aufgabe erfüllt . Daß die Reinlichkeit sehr
wichtig sei , betonte auch er . Er schlug vor , daß die Frauen ein¬
mal zusammen in den Milchhof nach Pforzheim fahren . Dort
könne man sehen , warum es so notwendig sei , die größte Rein¬
lichkeit beim Melken anzuwenden . Man könne dort aber auch
die Folgen der Unreinlichkeit sehen. Die Milchgelder seien die
einzigen lausenden Einnahmen des Bauern und es müsse deshalb
Jedes das grüßte Interesse an einer einwandfreien Milch haben.
Wenn einmal die Milch nach dem Fettgehalt bezahlt werde,
dann würden es die Unehrlichen am eigenen Leibe zu spüren
haben . Er schloß mit dem Wunsche , daß die Kursteilnehmer das
Gehörte nicht nur selbst anwenden , sondern es auch weitertragen
mögen und dankte dem Kursleiter für seine Bemühungen.

Melklehrer Pöhler händigte dann den einzelnen Teil¬
nehmern eine Teilnehmerbescheinigung aus und übte bei jedem
einzelnen Kritik , die für die Teilnehmer wie für die Zuhörer
lehrreich war . Er verabschiedete sich von der Gemeinde und
dankte für die Unterstützung feiner Arbeit . Ortsbauernführer
Welker schloß den anregenden Abend mit Dankesworten , be¬
sonders an Meiklehrer Pöhler , aber auch an Leistungsinfpekt »r
Gekeler, der während des Kurses ebenfalls einen Vortrag
gehalten hatte , mit dem Wunsche , daß der Lehrgang gute Früchte
tragen möge. Die Kursteilnehmer haben sich dabei sehr wacker
gehalten . Ihnen gebührt alle Anerkennung.

Jahresabschluß der Kreissparkaffe Calw
Das abgelaufene Jahr 1938 , das im Zeichen verstärkter macht-

und wirtschaftspolitischer Aufwärtsentwicklung stand , brachte
auch für die Kreissparkasse Calw durch die aus 1 . Oktober 1938
erfolgte Eingliederung der Kreissparkassen Nagold und Neuen¬
bürg mit ihren Hauptzweigstellen Altensteig und Wiidbad eine
sehr beachtliche Ausdehnung ihres Wirkungsbereiches mit sich.
Da bei den nunmehrigen Hauptzweigstcllen die Sparkassenkun¬
den in der gleichen Weise rüie seither , auch beim Kredit - und
Darlehensgeschäft , bedient werden , tritt die Kreiszusammen¬
legung den Sparkassenkunden gegenüber in keiner Weise in
Erscheinung . -

An der günstigen Aufwärtsentwicklung der deutschen Wirt¬
schaft nahm , wie aus der Abschlußbilanz zu entnehmen ist, auch
die Kreissparkasse Calw lebhaften Anteil . Die auch in diesem
Jahre zu beobachtende beachtliche Steigerung der Posten - und
zahlenmäßigen Umsätze , der Einlagen und der Zahl der Kunden
der Kreissparkasse Calw ist zweifellos ein getreues Spiegelbild
der fortschreitenden Besserung der Wirtschaftslage auch in
unserem Kreis.

vsksnntinsetningsn
risr N 50 LP.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Die für Nagold angefetzten
Sprechstunden ändern sich wie folgt : Jeden ersten und dritten
Montag im Monat von 15.90— 18.00 Uhr auf dem Dienstzimmer
der Ortsgruppe.

Deutsches Rotes Kreuz, Bereitschaft w . Wir beteiligen uns
gemeinsam am Pflichtabend der Frauenschast (Montag ) . Antre¬
ten 8 Uhr bei der Jugendherberge.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Franenwerk u . Jugendgruppe.
Montag 8. 15 Uhr Gemeinschwftsabend (Jugendherberge ) . Red¬
ner : Dr . Koch. Gäste willkommen.

BDM . Altensteig. Schaft 3 und 4 heute 20.16 Uhr Turnen.
HI Gef. 27/401 . Die ganze Gef. tritt morgen früh 8 Uhr am

Marktplatz zum Reichsschietzwettkamps au (Uniform ).
HZ. Gef. 26/401 . Am Sonntagvormittag 9 Uhr tritt die

ganze Gefolgschaft am Schießstand in Egenhausen zum Reichs¬
schießwettkamps an . Gleichzeitig werden die bisher abgelegten
Schießauszeichnungen überreicht.

Die Ge samt « inlagen der Kreissparkasse Calw — also
einschließlich derjenigen der Sparkassen Altensteig , Bad Lieben¬
zell , Nagold , Neuenbürg und Wildbad — find im letzten Jahre
auf RM . 30 592 700 .— gestiegen. Der Gesamtumsatz stieg
um RM . 44 545 238 .— auf RM . 496 287 054 .—. Die Bilanz,
summe erhöhte sich von RM . 3« 109 963 auf RM . 32 272 580.
Die Zahl der Sparbücher betrug gegen Jahresende
42 072 gegen 40156 am Ende des Vorjahres . Somit entfällt auf
jeden zweiten Einwohner ein Sparbuch der Kreissparkasse Calw.
Das Durchjchnittsguthaben von einem Sparer beträgt
RM . 626 .— . H e i ms p a r b ll chf e n waren 3773 ausgegeben;
das Schul sparen wird in 102 Schulen des Kreises betrieben.
Von der Möglichkeit des Reisesparens Kd . F . , sowie des
HI . - Sparens und der Einlösung der ausgegebenen Ee-
schenkurkunden für Neugeborene wild immer stär¬
kerer Gebrauch gemacht. Den Spargiro - und Scheck¬
verkehr pflegen 6665 Kunden , dabei erfreut sich der Eil-
Überweisungsverkehr, der es ermöglicht , jeden Betrag
von einem Tag auf den andern , in jede beliebige Stadt des gan¬
zen Reiches zur Verfügung des Empfängers zu bringen , steigen¬
der Beliebtheit . Im ganzen wurden in dieser Sparte 971387
Buchungen — 3244 je Arbeitstag erledigt . Das Wechsel -,
Sorten - und Devisengeschäft mutz den Verhältnissen
entsprechend als gut bezeichnet werden . Wertpapier¬
depots find 2350 zu verwalten . Im abgelaufenen Jahr wur¬
den trotz erheblicher Mitbeteiligung auf dem Gebiet der finan¬
ziellen Konsolidierung der großen nationalen Arbeiten 685 neue
Kredite und Darlehen mit einem Gesamtbetrag von
RM . 1803 857 .— bewilligt . Gewerbe , Handel und Landwirt¬
schaft wurde mit diesem Betrag zweifellos weitgehend befruchtet.
Ende 1938 waren ausgegeben : Kurzfristige Darlehen und Kre¬
dite an Private 3277 Posten mit RM . 4 316 056 .— ; langfristige
Darlehen und Kredite an Private 3715 Posten mit Reichsmark
10 595 120 .—. Von den Gesamthypothekendarlehen
entfallen auf den Wohnungsbau 882 Posten mit zusammen
RM . 2 714 361 .—. An Kommunaldarlehen- und Kre¬
diten waren ausgeliehen RM . 1509 844 .—. In mündel-
sicheren Wertpapieren waren angelegt RM . 8284486.
Im Wertpapiergeschäft wurden 827 Kauf - und Ver¬
kaufsaufträge mit einem Nennwert von RM . 1287 318 .— getä¬
tigt . Von der Möglichkeit derMietung von Schrank¬
fächern in den Tressoren der Kreissparkasse und ihren Haupt¬
zweigstellen wird in befriedigender Weise Gebrauch gemacht. An
flüssigen Mitteln standen der Kreissparkasse Calw auf
Jahresabschluß zur Verfügung RM . 13 979 739 .— — 139,7 Proz.
des Solls der vorgefchriebenen Zahlungsbereitschaft . Mit diesen
Mitteln ist die Kreissparkasse Calw zweifellos in der Lage , allen
an sie herantretenden Anforderungen voll zu genügen . Die
Gesamtvermögensrücklagen betragen nach Vertei¬
lung des RM . 153 985 .— betragenden Reingewinns (von
dem Reingewinn werden zusammen RM . 4000 .— dem WHW.
und dem Kreisverband für gemeinnützige Zwecke zugewiesen)
RM . 1413 044 .— . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die Gesamt¬
einrichtung der Kreissparkasse und ihrer Hauptzweigstcllen
nur mit RM . 5 .— und die Sparkassen - und sonstigen
Gebäude derselben mit RM . 144 041 .— zu Buche stehen, so-
daß auch hier , wie bei den Wertpapieren noch stille Reserven vor¬
handen sind. -

Die aufgeführten Zahlen zeigen deutlich, daß die Kreisspar¬
kasse und ihre Hauptzweigstellen auf der ganzen Linie eine stete
Aufwärtsentwicklung erfahren haben . Im Vergleich zum Vor¬
jahr haben sich z. V . die Gesamteinlagen um 14,5 Prozent , die
Gesamtumsätze um 9,2 Proz . und die Bilanzsumme um 7,1 Proz.
gesteigert . Ein Beweis sür die enge Verbundenheit der Kreis-
jparkasse mit der Bevölkerung des Kreises , aber auch ein untrüg¬
liches Zeichen für das starke Vertrauen , das die Kreisangehöri¬
gen n ihre Kreisstarkasse scben.

Mit voller Befriedigung können die Kreissparkasse Calw und
ihre vaupizweigpellen au ; das Ergebnis des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres zurückblicken.

?nrmn . Svtkl und StMl
Ztaliens Mannschaft gegen Deutschland

Der italienische Verbandskapitän Pozzo hielt am Donnerstag
in Florenz nochmals Generalprobe feiner Spieler für die Län¬
derkämpfe gegen Deutschland in Florenz und Frankfurt ab . Bei
starkem Regen trat zunächst die für Frankfurt vorgesehene v-
Mannschaft zu einem Uebungsfpiel gegen eine Florenzer Aus¬
wahl an . Der italienische Nachwuchs gewann sicher mit 10 :0
(3 :0) Toren . Recht , aufschlußreich war das Spiel der ^ -Mann¬
schaft gegen eine Elf der Provinz Borgo a Vuggiano , das mit
11 :0 ( 7 : 01 zugunsten der Nationalelf endete. Dabei wirkte auf
Halbrechrs Sansone vom FC . Bologna wieder mit . degen Ver¬
letzung doch ichon ausgeheilt ist. Dadurch konnte Piola seinen
vertrauten Mittelstürmerposten einnehmen , den er auch mit größ¬
tem Erfolg ausiüllte . Nach den Leistungen ist mit Bestimmtheit
damit zu rechnen , daß Italiens Ländermannschaft in Florenz
gegen Deutschland in folgender Besetzung anrrclen wird:

Olivicri ^
(Turin)

Foni Rava ^
(beide Turin)

Genta Andrcolo Locatelli
(Genua ) (Bologna ) (Mailand)

Biavati Sansone Piola Meazza Cokoanstk
(beide Bologna ) (Rom) (Mailand ) (Triest)

Druck und Verlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckerei, Altenstei - ,
Verantwortlich sür den gesamten Inhalt Ludwig Lank i«
Altensteig . D .- Sufl . II . 1930 : 2245 . Zurzeit Preisliste » giilti ».
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Osterwunsch!
Sucke eine Gefährtin fürs Leben
<85—40 Iabre alt ) mi« ernster
Gesinnung. Tücbi g im Haushalt
u» d einwandfreie Vergangenheit
<>vtl . etw ' -s Vermögen) . — Bin
arfangs 40 , cvrng . , solider Cha¬
rakter, angenehmer Beruf, Dauer¬
st , llung . Ausfuhr !. Z »s dritten mit
Bild irdelrn unter A 1611 durch
Anzeigengesellschaft, Stuttgart,
August , eslraste 82 d

Stadt Mtensteig
Der am Dienstag , den 28 . März 1939 fällige

Krämer-, Vieh- u. Schweine-MarLt
Kann aus seuchenpolizeilichen Gründen

nicht abgehalten werden
Der Bürgermeister.

Stadt Altensteig

1. Benützung des Auffüllplatzes
Der ftädt . Auffüllplatz im oberen Nagoldtal darf zur Ab¬

lagerung von gewerblichen und Haushaltungs -Abfällen nur
unter nachstehenden Bedingungen benützt werden:

s ) Die Ablagerung aller nach den Anforderungen des
Dierjahresplans zur Wiederverwendung geeigneten Ab¬
fälle ist verboten.

d) Kannen, Trommeln, Wagengestelle und sonstige Hohl¬
körper find vor der Ablagerung auf dem Auffüllplatz
zu zertrümmern oder zu zerquetschen.

c) Größere Anfälle brennbaren Gartenabraums , Stroh,
Reisig und dergleichen sind auf dem Auffüllplatz anzu¬
zünden und unter Aufsicht zu verbrennen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.

2 . Müllabfuhr
Die Müllabfuhr ist ab 1 . April 1939 neu geregelt worden.

Die Bestimmungen gehen jedem Wohnungsinhaber in den
nächsten Tagen zu.

Oeräte
in scköner Auswakl
von KiVi 28 .— sn

3ok . HVÜ2Ü1H , Llektro- u . padioZesckLtt, lei . 202

IMIillg
mit §uter 8cku1diIduriA
für Lüro und Versand
rum Eintritt kür 1 . H.pril
sesucm

aaon vi»ooo
korelienruckt , UllÜNIIllpI

bet dtsAotä

Für 3 köpfige Familie williges,
ehrliches

MSdche«
auf 1 . oder 15 . April d Is.
gesucht . Gute Behandlung
und gute Bezahlung
Früugüvlli . saiw nningenll.A.

Hafnerstraße 25

Verkaufe ein älteres

Pferd
geeignet für Landwirtschaft
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

Simmersseld
1 Paar schöne

Läufer-
Schweine

verkauft
Marie Geisel Wwe.

Ls i/SLk LrüüKns msrzfs » /
und mit dem wird auck für 8ie die ^nsckskkunz eines
neuen Kleidungsstückes in Krage kommen.
kleiae Uspsckaeidei'ei kür Osmen und Herren, neben
einem reickksitigen l^sger in modeeaea, guten 8totkeo
wird 8ie in jeder ktinsickt in lkren IVünscken ru-
kriedenstellen.
In kertigkleldaax : wie 8trsLensnrügen , Zportsnrügen,

Odergsngsmänteln , öerukskleidung
!a scköner llerreaväscks : Hemden , 8portkemden,

Kragen. Krawatten usw.
finden 8ie bei mir stets eine reicke ^uswakl

M/L . Issssr,
Herren - u . vamen - l^ aüsckneiderei - pertigkleidung , ^ ltensteiz

vorm . Pr. LaeLler

In nsusn korben
rum neuen Kieiä
I2O(-O Strumpfs
rur krübli'ngsrelL

Vollwertige
Zuckerschnitzel
Erdnußmehl
Soyaschrot
Gerstenschrol
empfiehlt

E. Silber , MiW

» wird Iknsn i

leiciiter tallsn
Lolche kinäen 5ie de»

k̂ si - s-
geh . Lcstvsrr

Verrrislilte

klltensteig Ontsrtürkbeim

25 . M3rr 1939

l-

empfiehlt 3 » Altensteig

Wegen Wegzug verkaufe ich billig:

1 Stubenwagen
1 Kinderbadewanne , weiß Emmi
1 Benzinherd , 2 flammig
1 Kommode
1 Bettlademit Rost und Keil
Verschiedene Waschgarnituren
1 Junker L Ruh -Dauerbrenner
«. a. m.
Anzusehen Samstag nachmittag und Montag

Pfeift« z. Waldfrieden . Mtensteig

Hochdorf

Danksagung

I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres lieben Vaters

GM MV MN
erfahren durften , sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernde Gattin:

Agathe Bauer mit Kindern.

Kirchl . Nachrichten
26 . März , Konfirmation Vrio
Uhr , Lied 21 . Opfer für Orgel.
11 Uhr Kinderkirche. '/,2Uhr
Unterredung mit Konfirmanden
Freitag 8 Uhr Borbereitungs¬
predigt und Beichte.

Methodistengemeinde
Sonntag V,10 Uhr Einseg¬
nungsgottesdienst II Uhr
Sonnlagsschule . Abends V,8U.
Vortrag : „ Eindrüke u . Erleb¬
nisse in Amerika " (Prediger
F . Neuhäuser)
Mittwoch 8 U. Bibel - u. Gebetst

Jedermann willkommen.

Kath. Gottesdienst
Sonntag , den 26 . März , 8 ' / , U.

Beichtgelegenheit am Samstag,

. 25 . März , ab 18 Uhr und

Nittergut Dürrenhardt » Post Gündringen Kr . Horb Sonntag, 26 . März , ab 8 Uhr

«

2 —3 tüchtige, perfekte

Polierer
Können sofort eintreten , Dauerstellung zugesichert.

Ferner kann ein aufgeweckter

Junge
welcher Lust hat , das Schreinerhandwerk zu erlernen , nach
Schulentlassung oder zum Spätjahr eintreten bei Kost und
Wohnung nebst Familienanschluß

Gottlieb Reichert ök Söhne» Möbelfabrik
Rohrdors , Telefon Nagold 287

Ein Paar starke und zwei
Paar kleinere

Läufer-
Schweine

setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Leitz sen. , Wart

Lerrtl . iiovlllMäleiint
Or. Polster, -VtensteiZ

Suche ein Paar gutgängige, ca . 28—30 Ztr. schwere

Zug-Ochse»
zu kaufen . Angebote mit Preis¬
angabe und Alter erbeten an

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
bei gutem Lohn fttr schon
oder auf15 . April gesucht

Friede . Dürrschnabel
Metzgerei z . Adler

Ältensteig

Alle

Waivvflnmt,
MI »mmmixmlel
zu den vom Reichsnähr¬
stand festgesetzten Preisen
bei

Miss Raas, Nagold
anerkannie Baumschulen
Gesucht landw. Lehrling
derObstbau erlernen kann

^i.ebevwm
l.obewottl gegen itübnernugen u. tivi
Knut. Sle <btiose LS k̂ lsster ) 6S
kpotkeken u. Drogerien . 8! Ner ru be^
fnSettromdeflzer , LekVLkLVsk
VrvßLrle, poststr . 250.
O . I_Sven -Drogerie,
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